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beizufügen! — Pag. 216: «. Intercalaris war nach der Synonymie
der Neilreich'sclie Standort: „Sooser Berg bei Baden, Nied.-Oesterr.

(Neilr.)" einzuschalten (NB. in meinem Manuscripte stand ausser-

dem „Frolmleiteu im Murthale Steiermarks [J. B. Keller] und im
Mürzthale [Haläcsy als M. alpina]). — Pag. 216: ß. subgentilis

kommt als Syu. M. geaUlis var. adenoneura Borb. 1. c. p. 533—534
= JR. pyrenaica Desegl. exsicc. in Herb. Borb. und der Standort:

auf dem Gösing bei Ternitz (Haläcsy) einzuschalten; vergl. p. 354;
— pag. 217 war bei 3 denticulata statt Sägezähnen richtiger Säge-

zähnchen zu setzen; alldort bei der nächsten var. norica Keller

war zu setzen: „Von grosser Verbreitung: Frohuleiten, Steiermark

(J. B. Keller), Lavantthal, Kärnthen (Kristof in Herb. Keller als

B. alpina); in Nied.-Oest. Eisernes Thor etc. ..."; — pag. 213:

6. iiexuosa Desegl. waren die Worte: „Kelchröhre drüseuborstig,

Drüsen an den Nerven dicht" in cursiven Lettern zu setzen. Alldort

vor Beck war (J. B. Keller) einzuschalten; — p. 215: ö. iner-

mis war bei „Eisern. Thor" (J. B. Keller) einzuschalten; — p. 231

sub nr. 18 war nach dem Worte „Hanaus ek" einzuschalten: „Anna-
höhe bei Soos (J. B. Keller)"; — pag. 237 war vor dem Worte
„Vertreterin" als Anmerk. einzuschalten: „Christ's Formen in

Eos. d. Schw. p. 123 und 125 „mit sehr kleinen, staubartigen Drüs-

chen", können daher den Typus mit „foliola glandulis subulatis

aspera" Besser nicht begreifen; — pag. 260. Nr. 36 war Zeile 12

von oben nach dem Worte „dicklich" zu setzen: „meist von breite-

stem Oval ins Kreisrunde" und nicht wie es willkürlicherweise abge-

ändert steht: „meist von breiteirundem bis fast kreisrundlich"; all-

dort pag. 276 f. fü]' ..Lembachiensis'' war richtiger „Lemhachensis"'

zu setzen; — pag. 289 war bei der R. PernteH als Standort: „Zug-

berg bei Kalksburg (Dr. Peruter); — pag. 301 Nr. 59 Zeile 4
von unten war zu setzen: „auch die Rippen der Blättchen" statt

„Rippenblättchen" ; — pag. 305 sind bei der Zeile 8 von unten die

Worte: „im Süden" nur einmal zu setzen gewesen.— Schliesslich will

bemerkt werden, dass einzelne Ausdrücke, wie z. B, das Wort „ver-

kahlend" von der Correctur für „kahl werdend" des Mauuscriptes —
gewählt erscheinen; worüber, wie über die event. übrigen Abän-
derungen ich mir eine Bemerkung noch vorbehalte.

Wien, am 11. August 1882.

Literaturberichte.

Fnug-i Tridentini, novi vel nondum deliueati, descripti et icoiiibus illu-

straü autore Jacopo Bresadola. Fase. II, Tridenti. Typis J. B. Mo-
nauni. 1882. 8». Text S. 15—26, Taf. XVI—XXX.
Das vorliegende Heft gibt neuerdings von dem Forschereifer,

sowie von den tüchtigen mykologischen Kenntnissen des Verfassers

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



304

ein ehrenvolles Zeugniss. Es enthält die Beschreihimgen und Ab-
bildungen folgender Arten und Varietäten: Leplota chjpeolaria Bull,

var. alba. — L. helveola Bres. n. sp. — Tricholonut iiiirabile Bres.

n. sp. — Clitocyhe Candida Bres. n. sp. — CoUt/bia lacerata Lasch.
— Pluteus plavtus Weinm. var. terrestris Bres. — Nolanea stauro-

spora Bres. n. sp. — Inocyhe calospora Quel. n. sp. — Naucoria
festiva Fr. — Hygropliorus calopliytlus Karst. — Russida azurea
Bres. n. sp. — R. elegans Bres. u. sp. — R. Turci Bres. n. sp.

(zu Ehren der Baronin Julia Turco-Lazzeri so benannt). — Favolus
europaeus Fr. — Clavaria Fennica Karst. — Peziza {Hionaria?)
saccliarina Bres, n. sp. — P. {Humarla) atroviolacea Bres. n. sp.

— Mollisia caesiella Bres. n. sp. — Podosphaera Bresadolae Quel.

n. sp. — Wie in der ersten Lieferung, so ist auch im vorliegenden

zweiten Fascikel der Text correct und mit Sachkenntniss verfasst;

die Abbildungen sind einfach, aber trotzdem gut ausgeführt, so dass

mau aus den Habitusbildern die betreffenden Pilze ganz wohl er-

kennen kann. Bei den Darstellungen mikroskopischer Details wäre
eine feinere Ausarbeitung derselben wünschenswerth, namentlich die

Sporen und Basidieu der Hymenomj^ceten lassen so manches zu
wünschen übrig und machen mitunter den Eindruck, als ob sie

nicht nach frischen Objecteu gezeichnet wären. E.

Führer ins Reich der Pflauzen Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz.
Eine leiclit verständliche Anweisung, die im deutschen Reiche, Oesterreich

und der Schweiz wild wachsenden und häufig angebauten Gefässpflanzen

schnell und sicher zu bestimmen. Von Dr. Moriz Willkomm, Prof.

der Botanik und Director des botanischen Gartens der k. k. Universität zu

Prag. Zweite umgearbeitete und vielfach vermehrte Auflage des Führers
ins Eeich der deutschen Pflanzen. Mit 7 Tafeln und ca. 800 Holzschnitten

nach Zeichnungen des Verfassers. Lief. 9 und 10. Leipzig, Hermann Men-
delssohn, 1882. 8». 160 S. 1 Taf.

Die beiden neu erschienenen Lieferungen dieses in der Oest. bot.

Zeitschrift wiederholt besprochenen guten Handbuches enthalten fol-

gende Ordnungen: Eosaceen, Amygdaleen, Caesalpineen, Papiliona-

ceeu, Terebiuthaceen, Xanthoxylaceen, Juglandeen, Ilicineen, Staphy-

leaceon, Celastriueen, Khamneeu, Empetreen, Buxeen, Euphorbiaceen,

ßutaceen, Zygophylleen, Oxalideen, Balsamineen, Tropaeoleen, Gera-

niaceen. Acerinen, Fraxiueen, Polygaleeu, Hippocastaueen, Ampeli-
deen, Tiliaceen, Malvaceen, Tamariscineen, Elatineen, Hypericaceen,

Lineen, Paronychiaceen, Sclerantheen, Alsineen, Sileneen und Viola-

rieen. Besonders ausführlich wird von Willkomm die Gattung i??t-

hus behandelt, von welcher weit über 100 Arten aufgeführt erscheinen.

R.

Bulletin periodique de la Societe Linneenne de Paris. Nr. 40. Seance de

1er Mars 1882. Imprim. Paris 1882. Malteste. 8". 8 Stn.

Diese Nummer enthält folgende Mittheihmgen : M. H. Baillon:

Le phytoblaste est un phytozoaire (S. 313). — M. L, Durand: Sur

la possibilite de la ramification des receptacles floraux. (S. 314). —
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M. H. Baillon: Emeuclanda (Die Berichtigungen bezielieu sich auf

die Gattungen Exoochorda LindL, Tolmioea Torr., endlich auf des

Verf. Anatomie et physiologie vegetale S. 316). — M. H. Baillon:
Un nouveau Chincumodendron (0. inacranthum S. 317). — M. H.
Baillon: Les ovules des Oleacees (S. 319). K.

American Journal of Science. Editors J. and E. Dana and B. Silliman.
3. Ser. XXm (1882). New Haven, Dana. 8". S04 p. 4 Taf.

Der vorliegende Band enthält einen Original-Aufsatz botani-

schen Inhalts: „Kespiration of Plauts by W. P. Wilson" (p. 423—
427). Ferner bringt derselbe kurze Anzeigen über folgende neu er-

schienenen Werke und Abhandlungen: Veitch and Son: A Manual
of the Coniferae (p. 69). — ßepertorium annuum Literaturae botani-

cae periodicae curavit Bohuensieg. tom. VI (p. 70). — Jahrbuch

des k. bot. Gartens und des botan. Museums in Berlin, herausgeg.

von Dr. A. W. Eichler Bd. I. (p. 70). — Engler: Botan. Jahr-

bücher n. Band (pag. 71). — Hooker: Icones plantarum Ser. III,

Vol. IV, part. 3 (p. 71). — Regles applicables ä la uomenclature

des etres organises (p. 157). — Maximovicz: De Coriaria, Ilice et

Monochasmate (p. 159). — Bentham: Notes on Gramineae (p. 244).
— Elora Brasiliensis Pasc. 83 (p. 244). — Maximovicz: Diagnoses

plantarum novarum Asiaticarum IV (p. 245). — P. Darwin: On
the power posessed by Loaves of placing themselves at liight-An-

gies to the direction of Incident Light (pag. 245). — Whitmanu
Bailey: The Botanical Collectors Handbook (p. 246). — The Green-

land Plora (p. 247). — W. Turner: The Names of Herbes (p. 326).

— E. Tuckerman: A Synopsis of North-American Lichens part. I

p. 326). — Penisen: Botanische Mikrochemie (p. 328). — Nature

and functions of the yellow Cells of Radiolarians (pag. 328). —
K. Brandt: lieber das Zusammenleben von Thieren und Algen

(p. 329). — Botanical Necrology (p. 330—334). — Eichler: On
the Pemal Plower of the Coniferae (p. 418). — Phillips: Absorp-

tion of metallic oxids by Plauts (p. 491). — Baillon: Monographie

des Composees (p. 492). — Word: Guide of the Flora of Washington

(p. 492). — Villmorin-Andrieux: Les meilleurs Bles (p. 494).
— De Vries: The office of Resinous Matters in Plauts (p. 494). —
Volney ßattan: A Populär Californian Flora (p. 495). E.

Ludwig Hampel: Forstlicher Kalender. Wien, P. Faesy, 1882. Taschen-

kalendeilurmat, Cartonpapier, 6 Seiten.

In diesem zur Orieutiruug für Forstleute bestimmten Kalender

wurde ähnlich wie bei deu Schusszeittabellen des jagdbaren Wildes

versucht, die Blüthezeit und Fruchtreife der vorzüglichsten Wald-
bäume (72) in verschiedenen Farben, nach Monaten geordnet, zu

veranschaulichen, und zwar wurde die rothe Farbe für die Blüthe-

zeit, die schwarze für die Fruchtreife und die graue für die Frucht-

reife im zweiten Jahre (wie z. B. bei den Couifereu) gewählt. Die

beigegebene kurze Charakteristik der Arten soll wohl weniger zur

Bestimmung als zur Orientiruno- beitraf^-en. Jedenfalls erblicken wir
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in dem Büchelchen, dessen Preis bloss 40 kr. beträgt, einen für

Forstleute recht brauchbaren Orientirungsplan über die Blüthe- und
Fruchtzeit der Waldbäume. Beck.

G. Coordes: Gehölzbuch. Tabellen zum Bestimmen der in Deutschland ein-

heimischen und ansrepflanzten ausländischen Bäume und Sträucher nach
dem Laube. Frankfurt a. M., Heinr. Grobel, 1882. 16». 143 S.

Analytische Schlüssel zur Bestimmung der Holzgewächse sind

keine neuen Erscheinungen der populär-botanischen Literatur, und
da dieselben bald mehr, bald minder die in Europa in Parkanlagen

cultivirteu Zierhölzer berücksichtigten, erreichten sie den verhältniss-

mässigen Grad von Brauchbarkeit. Von vorliegendem Büchlein kann

man sagen, dass die meisten eingeführten Zierhölzer berücksichtigt

und somit dem Laien zur Bestimmung nach dem Laube zugänglich

gemacht wurden. In der ersten Tabelle findet man nun die Einthei-

lung der Holzgewächse in solche mit deutlich ausgebildeten Blättern

(Laubholz) und in jene ohne deutlich ausgebildete Blätter. Abge-

sehen von dieser allgemein gebräuchlichen Eintheilung verwunderte

es uns sehr, in letzter Abtheilung auch die Nadelhölzer vorzufinden,

wo es ja doch auch dem Laien geläufig ist, dass die Nadeln unserer

Coniferen deutlich ausgebildete Blätter (wenn auch in Nadelform)

darstellen! Die Gestalt der Blätter unserer Zapfenträger ist so cha-

rakteristisch, dass dieselben nothwendig bei einer künstlichen Ein-

theilung der Blattformen zur Bildung einer Hauptgruppe verwendet

werden müssen. Noch mehr muss man staunen, dass unter der Ka-
tegorie „Holzgewächse mit ausgewachsenen, dachziegelförmig sich

deckenden oder kurz abstehenden, rundlichen oder länglichen Schup-
pen" tab. IX Erica sich vorfindet, wo doch z. B. Erica carnea die

deutlichsten Blattnadeln trägt! Auch über die Begriffe von Familie

und Gattung scheint der Verfasser nicht im Klaren, da er p. 31 mit

1. Fam. Lonicera L., 2. Fam. Vaccinium L., 3. Fam. Vinca L. be-

ofinnt und so in der Aufzählung von Gattungen weiter fortfährt.

Beck.

Th. Braeucker: Deutschlands wilde Rosen, 150 Arten und Formen zum
leichteren Erkennen und Bestimmen angeordnet und beschrieben. Berlin,

A. Stubenrauch, 1882. 12". 78 S.

In gleicher Weise, wie der Verfasser in seiner jüngst bespro-

chenen Arbeit die Rubus-kxiQii behandelte, versuchte er auch für

diese zweite kritische imd schwierige Gattung ein Handbuch zu lie-

fern, das das leichtere Erkennen und Bestimmen der Kosen zum
Zwecke hat. Was von der Behandlung der Rubus-kiie)! gesagt

wurde, gilt auch in gleichem Masse von diesem Werke. Beck.

Die Flora des Lunzer Diirrenstein. Von Carl Pruwirth. Separatabdruck

der Zeitschrift „Der Tourist" in Wien.

Enthält eine Aufzählung der auf genanntem Berge vorkommen-
den Gefässpflanzen, geordnet nach Kreutzer's Flora von Nieder-

österreich, mit Angabe der betreffenden Standorte und der Blüthe-

zeit. Ziel dieses Büchleins ist — wie der Verfasser in der Einleitung
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bemerkt — einige für die botanische Forschung brauchbare Daten
zu liefern, vor allem aber den zahlreichen Besuchern des Dürren-

steingebietes einige Andeutungen über die Pflanzenstandortsverhält-

nisse der dortigen Flora zu bringen, sowie auch als Begleiter bei

botanischen Wanderungen im Gebiete zu dienen. In diesem Sinne

dürfte die Arbeit immerhin willkommen sein, doch müssen wir dem
Verfasser den Vorwurf machen, die vorhandenen Literaturquellen

nicht besonders benützt zu haben, da wir so manche im Gebiete be-

reits bekannte Pflanzenart leider vermissen. Heinrich Kempf.

Beck, Dr. Günther: Nene Pflanzen Oesterreichs. (Sep.-Abdruck aus den
Verhandlungen der k. k. Zoolog.-botan. Gesellschaft in Wien 1882. Vor-

gelegt in der Jahres-Versammlung am 5. April 1882.) Wien bei W. Brau-

müller. 8". 18 S.

Dem Scharfblicke und regen Forschungstriebe des Verfassers

hat die österreichische Flora mit obiger Schrift eine Vervollständi-

gung zu verdanken, da er einige bisher wenig beachtete Pflanzen

als selbstständige Arten aufstellt und ferner zwei von ihm entdeckte

neue Pnmella-iijhiiäe bekannt macht. — Es werden folgende Pflan-

zen behandelt: 1. Phyteunia austriaeum, eine vom nächstverwandten

Ph. orbiculare durch kurzgestielte, eiförmig-elliptische, am Grunde
abgestutzte Blätter, lanzettliche Hüllblätter und einen mehr gedrun-

genen Habitus auffällig verschiedene Pflanze. Als Fundorte werden
angeführt: Alpen- und Voralpeu-Wieseu des Schneeberges, der Kax-
alpe, des Dürrenstein und der Enusthaler Alpen in Steiermark. —
2. Aspenda NeilreicMi {Asp. cynancliica var. alpina Neilr. Fl. von

Nied.-Oest. p. 464). Die Abtrennung dieser Pflanze von A. cynancliica

ist gerechtfertigt durch den stets dicht rasigen, niedrigen Wuchs,
mindere Verästelung der Blüthenstände, zu zwei stehende Blätter,

von denen die unteren eiförmig, zurückgekrümmt und von derber

Consistenz, die oberen länger als die Internodien sind, kahle Blu-

menkronen mit gerundet zugespitzten Zipfeln. Diese Aspenda findet

man häufig auf den niederösterreichischen und steierischen Kalk-

alpen. — 3. Primella hicolor (laciniataX grandißora) und 4. Pru-
nella variaUlis {grandiflora X laciniata). Erstere charakterisirt sich

durch starke, graue Behaarung, ungestielte oder doch sehr kurz ge-

stielte Aehren, tief flederschnittige Blätter, sichelförmige Anhängsel

an den Staubfäden; letztere durch geringe Behaarung, deutlich ge-

stielte Aehre, glatte oder nur unter den Autheren höckerige Staub-

beutel. Beide kommen auf kräuterreichen Stellen und in Gebüschen
der Hügel- und Bergregion unter den Stammeltern vor. — 5. Me-
lampyrimi angustisshnum {M. neinorosum var. angustifolium Neilr.

Fl. v. Nied.-Oest. p. 572 p. p.). Diese Art bildet in einer mit M.
commutatum Tausch beginnenden und mit M. sylvaticum L. schlies-

senden Formenreihe ein zwischen M. biliariense Kern, und 31. fallaoo

Celak. einzureihendes Mittelglied. Ausgezeichnet ist diese Art beson-

ders durch die fast borsteuförmigen Blätter, die in eine lange, schmale

Spitze auslaufenden Bracteen und die sehr kleine Blumenkrone, 11 —
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14 Mm. laag. — Der Werth obiger Arbeit wird durch die vom
Autor meisterhaft ausgefiihrteu AbbihUmgen noch erhöht.

M. Pi-ihoda.

Wiesbaur J, S. J. : Die Yeilcheubastartp Mederöstorreklis. Sep.-Abdruck
aus: „Nachträge zur Flora von Niederösterreich" von Eug. v. Halacsy
und Heinrich Braun. Wien 1882. Verlag der k. k. Zoolog.-botan. Ge-
sellschaft.

Bekanntlich widmet sich der Verfasser schon seit Jalireu dem
Studium und der Cultur der Violen und gilt in dieser Beziehung
als massgebende Autorität, wenn es sich um Determinirung kriti-

scher Exemplare dieser so schwierigen Gattung handelt. Als Bear-

beiter dieses Genus in den oben erwähnten „Nachträgen" dürfte er

sich um die Entwirrung der österreichischen Veilchen-Arten und
-Bastarte jedenfalls ein unläugbares Verdienst erworben haben. Mit
Kücksicht auf die Eaumverhältnisse werden hier nur die Namen und
Stammelteru der in obigem Auszuge aufgeführten H3^bride ange-

geben: Viola Vindohonensis {austriaca ><^ odorata) ; Viola Kernerl
{austriaca X! hirta) ; V. suaveolens {collinaX austriaca) ; V. niulti-

caulis Jord. Pugill. 1852, p. 15 {alba X odorata) ; V. Kalksburc/ensis

{albaX austriaca); V. Badensis {alba'Xhirta) : V. frar/rans {albaX,

collina); V. permixta Jord. Obs. fragm. VII, 1849, p. 6 (F. hlrtaX,

odorata); V. Merkensteinensis {collinaXodorata)', V. hi/brida {hirtaX.

collina) ; V. Haynaldi {ambiguaX austriaca) ; V. hirtaeformis {am-
higuaX hirta). M. "Priho da.

Correspondenz.
Buccari, 23. Juli 1882.

In meinem Aufsatze: „Drei Tage bei Fuzine" ist Seite 154
und 159 statt Phyteuma betonicaefolium zu lesen: Ph. Michelii All.

or. betonicaefolium Koch (neu für die Flora von Croatien) und auf

S. 158 soll statt H. micranthum richtig heisseu H. macranthum,
wie auf S. 155. — Das vorige Jahr schrieb ich einen Artikel über

Crocus vernus Wulf. (pag. 108— 110) und machte bekannt, dass die

Pflanze bei Buccari wächst. Als ich den Crocus aus dem Walde
Lopaca im Kecinathale mit zahlreichen Exemplaren des Cr. vittatus

Schi, et Vuk. und Cr. albiflorus Kit. genau verglichen habe, konnte
ich nicht einen Unterschied auffinden, kannte aber Crocus vernus

aus den Waldungen von Castau bis vor kurzer Zeit nicht und hielt

die Buccariauer Pflanze für den echten Crocus Wulfens. Nachdem mein
Artikel erschienen ist, bemerkte H. J. Freyn im „Botan. Central-

blatte", dass mein Crocus nicht Cr. vernus sei, sondern Cr. biflorus

Mill. var. lineatus Jan. Diese Bemerkung veranlasste mich, die frag-

liche Pflanze Herrn Frej^n nach Prag zur Einsicht zu senden, der

mir dann brieflich seine Meinung bestätigte. Hiermit sei die Sache
ausgebessert, und zugleich sei bekannt, dass Crocus biflorus Mill.
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